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Rechtssystem: Zivilrecht 
Aufbau Willenserklärung 

Universität Leipzig Unterlagen:  http://tiny.cc/jacobi 
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Rechtssystem: Zivilrecht 
Trennungs- und Abstraktionsprinzip 

Wer ist Eigentümer? 

A.Ursprünglicher Eigentümer 

B.Eigentumsverlust an B durch 
Übereignung gem. § 929 S. 1 BGB 
am Morgen 

I. Einigung (+) 

II. Übergabe (+) 

III. Einigsein im Zeitpunkt der 
Übergabe (+) 

IV. Verfügungsbefugnis des A (+) 

V. Ergebnis: Eigentum von A auf 
B übergegangen 

Universität Leipzig Unterlagen:  http://tiny.cc/jacobi 
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Rückgabe wegen Nichtigkeit des 
Kausalgeschäfts? 

A.Herausgabe nach § 985 BGB 

I. A müsste noch Eigentümer sein 
(-) 

II. Ergebnis: keine Herausgabe 

B.Herausgabe und 
Rückübereignung gem. 812 I 1 Alt. 
1 BGB 

I. Etwas erlangt (+) 

II. Durch Leistung des A (+) 

III. Ohne Rechtsgrund (-) 
I. Wirksames Kaufvertragsangebot (+) 

II. Wirksame Annahme am Abend (-) 

III. Erneuter Vertragsschluss am Morgen: 

§141 GB (+) 

IV. Ergebnis: keine Herausgabe nach 
§ 812 BGB 

 
 

https://www.youtube.com/watch?v=9phmh0Tw3xk


Rechtssystem: öffentliches Recht 
Aufbau Verwaltungsakt 

Universität Leipzig Unterlagen:  http://tiny.cc/jacobi 
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GLEICHHEIT als Grundlage von Rechtsfortbildung 

 Arthur Schopenhauer (1788-1860): „Obgleich die Kräfte der Menschen 

ungleich sind, so sind doch ihre Rechte gleich, weil diese nicht auf den 

Kräften beruhen, sondern wegen der moralischen Natur des Rechts 

darauf, dass in jedem derselbe Wille zum Leben 

[existiert].“(Schopenhauer, Parerga und Paralipomena, II, S. 284; Bd. V. 

der Gesamtausg. Wiss. Buchgesellschaft Darmstadt) 

 

 Ungleichheit in der Behandlung von folglich dem Grunde nach 

gleichen Menschen bedeutet: Verletzung 

 Eingriff des Staates in Rechte 

 Art. 2 Abs. 2 GG – Allgemeine Handlungsfreiheit 

 

 Gleichheit steht zudem im unmittelbaren Kontext zur Gerechtigkeit 

 Gerechtigkeit als Idee 

 Gerechtigkeit in der konkreten Umsetzung 

 Gleichheit als eine Form der Freiheit 

 (dazu Kant, Grundlegung zur Metaphysik der Sitten) 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Gerechtigkeitstheorien
http://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/radiowissen/gerechtigkeit-tugend-verfahrensgerechtigkeit-100.html
http://www.ardmediathek.de/radio/Wissen/Soziale-Gerechtigkeit/SWR2/Audio-Podcast?bcastId=220656&documentId=25731102
http://www.zeno.org/Philosophie/M/Kant,+Immanuel/Grundlegung+zur+Metaphysik+der+Sitten/Dritter+Abschnitt:+%C3%9Cbergang+von+der+Metaphysik+der+Sitten+zur+Kritik+der+reinen+praktischen+Vernunft/Von+der+%C3%A4u%C3%9Fersten+Grenze+aller+praktischen+Philosophie
http://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/radiowissen/strafe-und-vergeltung104.html


GLEICHHEIT als Grundlage von Rechtsfortbildung 
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Normtext 
führt zur 

indirekten 
Ungleichheit 

(daher: 
Einschränkung 

der Norm) 

Normtext 

Normtext 

Normtext führt 

zur direkten 

Ungleichheit 
(daher: Erweiterung 

der Norm) 

Ohne eine Analogie (Erweiterung) 

würde Gleiches ungleich behandelt werden 

 = 

            Verletzung 

 

Ohne eine teleologische Reduktion 

(Einschränkung) würde 

Ungleiches gleich behandelt werden 

 = 

            Verletzung 

 

 →  Die Rechtsfortbildung beseitigt die Verletzung 

 

 


